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Staatsumnterftügungen zur Befjerung der. Agrarverhältniffe im Görzerifchen wefentlich

beigetragen.

Um der durch die herrjchenden Naupenfrankfheiten feit einigen Jahren in Verfall

gerathenen Seidenzucht aufzuhelfen, jtiftete die Regierung im Jahre 1869 in der Landes-

hauptitadt Görz eine Verfuchsftation, welche fich mit dem Studium der Seidenraupen-

franfdeiten und der Mittel zu ihrer Bekämpfung mit Erfolg beichäftigt, itherdies aber

auch auf dem Gebiete des Weinbaues Einfluß nimmt. Der Thätigkeit diefer Anftalt ift

e8 zuzujchreiben, daß die Coconsproduction in Südöfterreich ich anfehnlich gefteigert hat

und die herrjchenden Nebenfranfheiten wirkfam befämpft werden. Auch die Landes-

verwaltung hat es an Fräftiger Unterftügung der Landwirthichaft nicht fehlen Lafjen.

Unter Anderen wurde eine landjchaftliche Acerbaufchule mit italienifcher und flovenifcher

Unterrichtsiprache ins Leben gerufen.

Forftwirthichaft, Jagd, Induftrie, Handel, Gewerbe und Derfehr in Görz

und Gradisfa.

Forftwirtdichaft und Jagd. — Nach den Aufzeichnungen desKatafterz ift der

fünfte Theil des Gebietes der Grafjchaft Görz Waldboden. Die darauf befndlichen Wälder

find indeß vielfach gefichtet und jelbft abgeftoct. In neuerer Zeit ha Die Regierung

geeignete Maßregeln ergriffen, um den vorhandenen Beftand zu fihern uni den ungeftörten

Nachwuchs zu fördern. Immerhin befinden fich in dem von den Ausläufen der Julischen

Alpen gebildeten Mittelgebirge noch einige Hochwälder. Bon diejen ift inShejondere zır

erwähnen der Ternovaner Staatsforft umweit von Görz, eine wahre Jerle der Görzer

Bolfswirthichaft. Diefer Forft bedeckt, in einer Höhe von 1.000 bis 1.40) Meter gelegen,

an 9.000 Hektar, ift nach allen Negeln der Forftwirthichaft gepflegt und dDiech gute Straßen

jowie durch eine transportable Schienenbahn mit der Niederung verbinden. Außerdem

find noch zu nennen die 10.000 Hektar umfafjenden Gemeindewälder in oberen Sfonzo-

thal (Gerichtsbezirk Flitich), dann die ziemlich gut gepflegten im PBrivatlefig befindlichen

Mittelwälder der Gerichtsbezirfe Tolmein und Kirchheim (20.000 Hektar), ferner der

Staatswald Banowis nächjt Görz mit einem wohlgepflegten Eichenbeftand und jener von

Podjabotino, defjen Erzeugnifje duch eine finnreiche Drahtjeilförderung zu Thal gebracht

werden. Dem Lande eigenthimliche Specialitäten find das Wäldchen immergrüner Stein-

eichen bei Duino, der Neft eines einft umfangreichen Beitandes, und der Pinienhain von

Gentenava bei Aguileja. Die Jahrhunderte alten Bäume diejes jehr beichränften Haines

find die Überrefte des großen Pinienwaldes, welcher zu Nömerzeiten die ganze Weftfirfte

des adriatischen Meeres von Agquileja bis Ravenna bedeckt haben joll.
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Der Karft, einjt bewaldet, ijt wegen feiner fteinigen, vegetationglofen Oberfläche

befannt. Seit Jahrhunderten Haben die ausgedehnten Gemeindeweiden md die Ziegen-

wirthichaft den Waldbejtand verwüftet. Seit einigen Jahrzehnten bemühen fich Regierung,

Gemeinden und Private mit gutem Erfolg um die Wiederbewaldung des Karftes. Die

umfangreichen Gemeindeweiden wurden an die einzelnen Grumdbefiger vertheift, welche

ihren Antheil einhegen und jchonen, jo daß die früher beftändig vom Vieh angenagten

Stocktriebe nunmehr jprießen Fünnen, ES wurden an die Gemeinden bisher 13 Millionen

und an einzelne Befiger 5 Millionen Baumpflanzen unentgeltlich verabfolgt, auch wınden

die Gemeinden zur Pflege der nenen Anpflanzungen verhalten, Zur Leitung diefer Cufturen

wurde eine eigene Karftaufforjtungs-Commiffion eingefeßt, jo daß gegenwärtig der Görzer

Karft zum nicht geringen Theile bereits ein verändertes Ausjehen gewonnen hat und in der

Zukunft dajelbft neue Waldbejtände zu erwarten find. Bon Waldbäumen ift die Fichte im

Hoch- und im Mättelgebivge vorherrichend; die Höhen des Ternovaner Waldes find von
Hochftämmigen, an den Urwald erinnernden Buchen, Fichten und Tannen gekrönt. Auf dem

Hügellande nächjt Görz, Coglio genannt, im Banowiger Wald und im Wippacher Thal

trifft man Beftände der Stieleiche an; im füdlichen Landestheil find Edelfaftanien und

Walhwpbänme, jowie Ulmen Häufig. Schwarzföhren find diejenige Holzart, mit welcher

die Karftaufforftung die größten Erfolge erzielt.

Abwechstungsreich, jedoch im Ganzen wenig ergiebig erweift fich die Jagd. Genfen

in nicht beträchtlichen Zahl, Alpenhafen und Schneehühner bewohnen das Hochgebirge,

Rehwild die waldigeren Theile des Mittelgebivges und des Klarftes, Feldhafe und Nebhudn,

im Mittelgebirge Aner- und Hafelhühner erregen weniger das Intereffe des Waidmanns

als das schwer zu erlegende, prächtig gefärbte Steinhuhn, welches die fchroffiten, fteinigften

Hänge des Kartes bewohnt, und die rajche Höhlentaube, welche in den unzugänglichten

Schlünden des Karftes niftet. Bär und Wolf erfcheinen als jehr feltene Gäfte aus den
frainifchen und Froatifchen Waldungen.

Die Lagunen ımd Bradwafjerfümpfe des Unterlandes geftatten eine ergiebige

agd auf Waflervögel. Es werden dajelbft große Mengen von Wildenten md Nohr-
hühnern mittelft der Entenflinte (Schioppettone) erlegt. In der Mitte eines Fleinen
Slachbootes ruht auf einer firen Gabel ein ungefähr zwei Meter langes, an der Mindung

etwas erweitertes Gewehrrohr mit jtarfer Ladung. Der Schüße, welcher beim Zielen
hinter dem Nohre platt am Boden Tiegt, jchießt in die fchwimmenden Bögel umd
erlegt mit einem glücklichen Schuß deren vierzig bis fünfzig, jelbft mehr. Aukerdem ift
auch der Anfig in halbabgejchnittenen, im Sumpfe eingerammten Fäffern gebräuchlich,

wobei manchmal Wildgänfe, wilde Schwäne, Belifane und andere Sremdlinge der Vogelwelt

erbeutet werden,
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Snduftrie, Handel, Gewerbe, Verkehr. — Die Gewäffer, welche den Julifchen

Alpen entjtammen und im Jonzo vereint der Adria zuftrömen, werden in ihrem Ober-

und Mittellauf wegen Spärlichfeit der Bevölkerung und Waldarmuth der Induftrie fast

gar nicht dienftbar gemacht. Dagegen entwickelt fich eine folche im Unterland, begimnftigt

durch die Nähe des großen Handelshafens Trieft. Wo das Gefälle des Fluffes nicht aus-

reicht, wird Dampfkraft zu Hilfe genommen. E3 gelangen an diejer im Ganzen 1780 Pferde-

fräfte zur Verwendung. Auch die ftarfen Wafferadern, welche am Fuße des Hochplatenus

de3 Birnbaumer und Ternovaner Waldes zu Tage treten, werden industriell verwerthet.

Die ältefte Fabrifsinduftrie des Landes, die Seidenmanufactur, befteht feit nahezu

zwei Sahrhunderten und verdankt ihren Aufjchwung großentheils der Förderung, welche

ihr Kaijerin Maria Therefia zu Theil werden ließ. Größere, mit Dampf betriebene Seiden-

ziehereien (Filande) beftehen dermalen in Monfaleone, Görz und Brazzano. Man legt

die Seidencocons in heißes Wafjer, in welchem eine Bürfte aus Hirfeftrod vajch hin und

her bewegt wird. An den Fafern heftet fich das Ende des erweichten Seidenfadens an,

welcher mm von der Spimmerin durch ein Ohr md über verjchiedene Rädchen geleitet, mit

andern, je nach der erforderlichen Stärfe der Nohfeide vereinigt und dann fiber einen

Hafpel zu einem Steähn (Matassa) gewunden wird. Minderwerthiges Material gelangt

in der Floretfeidenspinnerei zur Verarbeitung. Solche Spinnereien beftehen zu Sdraufina

und Strazig; ihre Broducte find im Ausland (inSbejondere in Frankreich und Deutjchland)

jehr gefchäßt.

Nahe bei Görz wird die Wafferfraft des Ifonzo von dem großen Fabrifgcompfer

Strazig-Bodgora ausgenügt. E3 betehen zu Strazig außer der Floretjeidenfpinnerei eine

Kımftmahlmühle, fowie eine Baummollipinnerei (9.600 Spindeln) und Weberei. Ar

anderen Ufer des Ifonzo, zu Podgora, befindet: fich eine große Papier» und Cellirloje-

fabrif, welche 8OO Arbeiter bejchäftigt.

Die Landeshauptftadt Görz umd ihre nähere Umgebung ift der Brennpunkt der

Sndnftrie des Landes. ES befindet fich dafeldft eine Türfifchrothfärberei, welche ihr Broduct

ins Ausland, in die Levante und bi Bombay exrportirt. Ebendahin gehen die Exrzeugnifje

der Görzer Zimdwaarenfabrif. Zwei Canditenfabrifen in Görz verwerten den Obftreich-

thum der Grafichaft; fie genießen guten Auf und erportiven ihre Erzeugnifje weit iiber die

Neichsgrenzen. Borwiegend für den Local- und Landesbedarf arbeiten eine Seifen-, Unjchlitt-

und Cremortartarifabrif, zwei Fleine Brauereien, eine Wachsferzenfabrif, jorwie eine nenmens-

werthe Lederfabrif in Görz. Lebtere Induftrie wird auch in Merna, Sagrado, Monfalcone

und Savogna betrieben; in Salcano befteht eine Strohpapierfabrif, Entfernter von der

Landeshauptitadt befindet fich noch die mechanifche Baumwolljpinnerei zu Haidenjchaft

(17.000 Spindeln), welche einen großen Theil ihrer Gefpinnfte in ihrer eigenen Weberei
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in Bermegliano verwebt. Nahe bei diefer Spinnerei, dicht an der Krainer Grenze, liegt die

große Mühle von Pali.

sn den großartigen altbefannten Steinbrüchen bei Nabrefina und Santa Croce auf

dem Karft wird ein jehr brauchbarer-Kalfjtein gewonnen, welcher an drei Oxten mit Zubilfe-

nahme des Dampfes fabrifsmäßig bearbeitet wird. In neuerer Zeit fand der Stein bei

verjchiedenen Brachtbanten Wiens und vielfach anderwärts Verwendung; ordinäre Stüce

werden nach Egypten erportirt. Bei Komen bricht man fchönen jchwarzen Marmor. Ein

fleineres induftrielles Centrumbefindet fich in Monfalcone, wo außer der bereits genannten

Seidenzieherei eine bedeutende Lederfabrif, eine Baumwollipinnerei mit 20.000 Spindeln,

endlich eine Farbjtoff- und Sumachertractfabrit befteht. Lebtere Industrie — eine andere

jolche Fabrik befteht in Medeazza — gewinnt aus dem Sumad), einem Product des Karjtes

und des benachbarten Jtrien, einen von Färbern und Gerbern benöthigten Extract. In

einer zu Bruma bei Gradisfa beftehenden Schmirgelmühle wird der aus Griechenland

bezogene Stein gemahlen und zum Theil mit Zufaß von gepulvertem Glas zu Schmirgel-

papier und Schmirgelleinwand verarbeitet. Zwei Fabriken in Grado md eine Fabrif

in Dino bereiten Sardinenconferven (etiva 700.000 Bichfen jährlich). Eine Reisichälerei

befindet jich zu Monaftero bei Ayuileja, Oftindifcher Neis wird in Scodovacca zu Stärke

verarbeitet,

Der Regierung ift zu verdanfen, daß jeit finzem auf dem Gebiete dev Möbelerzeugung

und der verwandten Gewerbsziweige eine anjehnliche Hausinduftrie entjtanden ift. Der

Staat erhält eine Tijchlereifchule in Mariano, wo nebenbei auch die Drechslerei gelehrt wird.

Die Männer in Mariano umd Corona beforgen die Holzarbeit, Weiber, Mädchen umd

Kinder die Flechterei. Verfertigt werden vorzüglich Seffel, die zumeift nach dem Orient

gehen. Diejer Erwerbszweig, welcher den meiften Zamilien Unterhalt gewährt, ift beveits

über den Rahmen einer bloßen Hausinduftrie hinaus gediehen, indem fich eine Genofjen-

Ichaft gebildet Hat und Mafchinenbetrieb eingeführt wurde. Durch Beiträge des Staates,

des Landes, der Handelskammer und der Gemeinde wird in Fogliano am unteren Ilonzo

eine Schule fiir Korbflechterei und eine Zeichenfchule erhalten. Die Schüler lafjen fich nach

zweijähriger Lehrzeit in ihren Heimatsorten: Fogliano, PVieris, S. Canciano, Turriaco

nieder, wo im Ganzen ungefähr 900 Korbflechter beftehen. Die angefertigten ordinären

Körbe (in Fogliano allein jährlich ungefähr 400.000 Stüc) dienen meift dem Obfthandel

des Landes.

su dem gebirgigen, abjeits von den großen Verfehrslinien gelegenen Bezirk Klirch-

heim werden Strichwaaren, Eifennägel und Mefjer von den Bauern fir den Berkauf

angefertigt. Die in Merna im Wege der Hausinduftrie verfertigten Schuhe werden vielfach

nach Bosnien und Dalmatien exportirt. Zu Lofovec im Bezirke Canale, dann in Tribusa
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und Chiapovano (Gepovan) des Bezirkes Görz werden, hHauptfächlich zur Winterszeit,

Eijennägel, Mefjer und ordinäre Holzivaaren, in Brebalina Korbflechtereien angefertigt.

Anfänge einer Spigenflöppelei als Hausinduftrie finden fich in Dol, Dtelca, Chiapovano

und Sota.

Guten Loden für den Hausgebrauch webt man in verjchiedenen Dörfern des

Karftes; auch Holzjchuhe werden hier und da angefertigt. Gewerbsmäßig wird zu Görz

und Cormons die Tifchlerei betrieben, deren Erzeugnifje ins Ausland gehen und dort

guten Auf genießen. Bemerfenswerth ift noch die Heritellung von Beitjchenftöcen aus

dem zähen Holze des Zürgelbaumes (Geltis australis L.), welche bis Böhmen, Ungarn und

Rußland gehen.

Den Sommer über wandern viele unferer Friauler als Maurer in die Fremde, Die

Slitjcher beitellen im Sommer ihre Felder, ziehen aber in den übrigen Jahreszeiten als

Hanfirer mit Tuch, Galanteriewaaren und dergleichen mehr herum. Das ganze Jahr

hindurch übt Trieft feine Anziehungskraft auf die benachbarten Landgemeinden aus, deren

Bewohner dort als Fuhrleute, Steinmebe, PBflafterer, Maurer, auch als Laftträger und

Handwerker Lohnende Bejchäftigung finden.

Die herrlichen Gärten von Görz geben Zeugniß von defjen milden Winter, welcher

viele Fremde veranlaßt, während der fälteren Jahreszeit hier Aufenthalt zu nehmen. Im

Seebad zu Grado finden alljährlich viele ffrophulöfe Kinder, welche weither, auch aus der

Neichshauptjtadt fommen, Stärfung und Genefung. Viel bejucht ift die Heilfame Schwefel-

therme von Monfalcone.

Der Handel dient zumeift dem Localbedarf oder vermittelt die Ausfuhr der Landes-

producte. Die Hauptjächlichen Abjaßgebiete der Induftrieerzeugniffe des Landes wurden

Ichon erwähnt. Seidencocong und Hornvieh werden auf den Märkten zumeist für Italien

angefauft, Obit, Frühgemife und confervirte Fische nach dem Norden, Dörrobft bis nad)

Amerika, Wein nach Krain, Trieft und Venetien, Sumach nach Trieft verjendet. Die Nähe

der NReichsgrenze begünftigt in der Stadt Görz den Speditionshandel, während der Groß-

handel von dem nahen Trieft an ich gezogen wird.

Als Hauptverfehrsader, befonders fiir den Durchgug, dient die Sitdbahn, welche das

Land in einer Strede von 53 Kilometern durchläuft. Das Straßenneb entipricht dem

Bedürfuiß, die Flußfchiffahrt ift unbedeutend. Die Meeresfüfte, welche in einer Länge

von mehr als 38 Kilometer entwicfelt ift, leidet Mangel an guten Häfen. Die vorhandenen

dienen dem Verkehr der Küftenfahrer und der Fifcherboote. Derfelbe nimmt feine Richtung

zumeift nach Trieft, wohin frische Fifche und Baufand, und nach Jftrien, wohin aus dem

Hafen von Cervignano Mehl gebracht wird, welches auf den dortigen Mühlen erzeugt it;

eingeführt wird zur See Salz aus Sitrien.


